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Der Wiedergebrauch aller Waben erfordert die größte Vor
ſicht Selbſt bei vorſichtigſter Aufbewahrung kann ein Schimmeln der
Brulzellen ja auch der Jungfernwachswaben nicht immer vermieden
werden Man ſchneide darum immer mit haarſcharfem Meſſer die
oberen Zellenhälften ab auf welchen faſt immer nur der Schimmel
wuchert und benutze nur die untere auf der Mittelwand ſitzende Zellen
hälfte welche faſt immer frei von Schimmel bleibt Auch andere
Schmarotzer hauſen in den Waben Man hänge alte Waben darum
nie in den Brutraum und nehme ältere als zweijährige nie in denſelben
ſondern verwende ſie nachdem man die Zellen halbirt ausgeklopft und
gründlich gereinigt hat nur im Honigraum Alte Brutwaben eignen
ſich übrigens vorzüglich zur Gewinnung von Schleuderhonig weil ſie
in der Honigſchleuder ſehr widerſtandsfähig find Es ſei übrigens
nebenbei bemerkt daß auch Kunſtwaben ſowohl im Stocke als auch in
der Schleuder leicht zerbrechen wenn ſie alt und trocken geworden ſind

Thier und Geſlügelzucht
Wer mit Erfolg Krebſe fangen will nehme einen neuen

Topf und koche Hirſe in Milch darin ohne ſie zu ſalzen laſſe die
Hirſe über und über im Topfe anbrennen thue die übrige Hirſe heraus
und laſſe nur das Angebrannte darin Dieſen Topf welcher an einem
Stabe gleich einer Angel angebunden wird hängt man ins Waſſer
und zieht ihn nach einigen Stunden langſam in die Höhe worauf man
ihn meiſt ganz mit Krebſen angefüllt finden wird Jn gleicher Weiſe
kann man ſich auch eines großen alten Topfes bedienen lege die Ein
geweide von Hühnern oder todte Fiſche hinein beſtweiche ihn auswendig
mit Steinöl und verfahre mit ihm wie oben angegeben

4 Müſſen die Hühner täglich Grünes haben Eine tägliche
und reichliche Zugabe von Grünem iſt erforderlich um ſie vollſtändig
geſund zu erhalten indem ſonſt in kurzer Zeit ihr Eingeweide in Un
ordnung kommt ihre Federn ſchmutzig ausſehen und ihre Kämme jenen
ſchönen Glanz und die Farbe verlieren welche immer die Begleiter
guter Geſundheit und Haltung ſind und anzeigen daß ſie gut legen

t Das Alter der Karpfen zu erkennen Man löſe eine
Schuppe etwa in der Höhe der Bruſtfloſſen und ſpüle dieſelbe mit
Alkohol ab Hält man ſie dann mit einer Pinzette gegen das Licht
und bemerkt man dabei in der Schuppe einen ſehr glänzenden Punkt
ſo iſt der Karpfen ein Jahr alt Jm zweiten Jahre bildet ſich um
dieſen Punkt ein Ring im dritten Jahre 2 Ringe u ſ ſo daß ſich
hieraus ſehr leicht das Alter des Karpfen ableſen läßt

t Die zweckmäßigſte Fütterung der Pferde mit Kraftfutter
Bei der Fütterung der Pferde iſt Folgendes zu beachten Man gebe
am frühen Morgen kein Kraftfutter ſondern am Abend bez nach dem
Aufhören der Tagesarbeit zwei Drittel deſſelben denn dann wird das
ſelbe während der Nacht genügend verdaut und aſſimilirt Ein Drittel
des Kraftfutters gebe man beim Beginn der mittäglichen Arbeitspauſe
Die Verdauung wird immer dann eine mangelhafte ſein wenn das
Pferd nach der Aufnahme desſelben gleich zu ſtarker Arbeit heran
gezogen werden muß Grünfutter gebe man ſtets vor dem Kraftfutter
in keinem Falle aber beide gemiſcht Auch ſtarke Waſſergaben ſind
nach der Fütterung mit Hafer zu vermeiden denn dadurch wird letzterer
zum Theil nach dem Dünndarm weiter geſchwemmt und geht unver
daut ab Bei Pferden mit guten Zähnen unterlaſſe man weiter das
Naßfüttern Einweichen Dämpfen und Kochen des Futters ebenſo
aber auch das Schroten des Hafers Mais dagegen wird grob ge
brochen am beſten ausgenutzt

4 Ausbrüten der Enteneier Als Brüterinnen ſind unſere
Hausenten nur wenig zu empfehlen die größeren Schläge wie Nouen
Peking und Aylesbury Enten faſt gar nicht Will man jedoch eine
ſolche anſetzen ſo giebt man ihr 10 12 Eier unter Vortheilhafter
verwendet man Hühner am beſten Truthühner zu dieſem Zwecke
Erſteren legt man hierbei je nach ihrer Größe 12 15 Eier letzteren
bis zu 22 Eier unter Die Brütezeit dauert gewöhnlich 28 Tage kann
aber je nach den Verhältniſſen zwiſchen 27 und 31 Tagen ſchwanken
Sehr zu empfehlen iſt es die bebrüteten Eier am 26 oder 27 Tage
mit warmem Waſſer abzuwaſchen wodurch den jungen Thierchen das
Ausſchlüpfen weſentlich erleichtert wird

Zur Vertilgung der Fliegen in Ställen empfiehlt ſich
das Anbringen von kleinen Brettchen unter den Deckbalken des
Stalles den Schwalben das Niſten zu erleichtern Auch mache man
ihnen möglich durch eine ſtets zugängliche Oeffnung jederzeit ab und
zufliegen zu können und ſchaffe durch Einſchlagen von runden Holz
pflöckchen in die Stallwände Sitzplätze für die jungen Schwalben ſie
fangen eine Unmenge Fliegen weg

4 Ueber Aufzucht der Füllen ſagt Landſtallmeiſter Dr Grabenſee
Celle u a daß es zur Erzielung eines harten feſten Hufes zuerſt
nothwendig iſt den Thieren einen trockenen Stand im Stalle zu geben
Das geſchieht entweder durch eine reichliche Strohlage oder wo dieſe
nicht zu beſchaffen iſt durch Streuen von Laub Sand Heide und der
gleichen Jm Weiteren weiſt er auf die Stellung der Hufe und Feſſeln
hin man vermöge abnorme Stellungen durch zweckentſprechendes Be
ſchneiden der Hufe zu beſeitigen Bei zehenenger Stellung ſei die
Jnnen bei zehenweiter Stellung die Außenſeite der Hufe zu beſchneiden
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Das Beſchneiden der Hufe habe alle vierzehn Tage zu geſchehen Nach
Grabenſee s Meinung iſt das Verſtändniß für die Handhabung von
Rinnmeſſer und Raſpel eine Nothwendigkeit Man hat im Landgeſtüt
Celle die Abſicht die Geſtütswärter in der Hufpflege und Handhabung
von Rinnmeſſer und Hufraſpel ausbilden zu laſſen um durch ſie die
Kenntniß einer rationellen Hufpflege gelegentlich ihres Aufenthaltes
auf den Hengſtſtationen in weitere Kreiſe gelangen zu laſſen Zur Er
zielung eines Pferdes mit geſunden Lungen und ſtarken Muskeln ſei
demſelben von Jugend auf die nöthige Bewegung im Freien zu ge
währen es ſei der größte Fehler bei der Aufzucht die jungen Pferde
ihre Jugend im Stalle verbringen zu laſſen Der Weidegang im
Sommer ſei nicht ausreichend ſondern auch im Winter müſſe dafür
Sorge getragen werden daß die Thiere ins Freie gehen könnten Dr
Grabenſee empfiehlt daher die Einrichtung von Laufhöfen und zwar
dieſelben in direkte Verbindung mit dem Stalle zu bringen Da das
Gros der Pferdezüchter ſich nicht am Trabrennen und Trabfahren
betheiligen kann ſo müſſe um ſo mehr auf die nothwendige Bewegung
der Thiere im Freien ſowohl im Sommer wie im Winter das größte
Gewicht gelegt werden Die korrekte Beinſtellung die Herr von Oet
tingen von dem Gros der amerikaniſchen Pferde gerühmt hätte ſei
zweifellos ein Erfolg der Erziehung der Pferde mit vieler Bewegung

Hauswirthſchaftliches

Mittel gegen Feuchtigkeit und Schimmel Dreiviertel Pfund
harte Seife wird in zehn Pfund Waſſer gelöſt und mit dem kochenden
Seifenwaſſer die Wand beſtrichen doch ſo daß kein Seifenſchaum auf
der Mauer bleibt Nachdem dieſer Anſtrich vollſtändig trocken wird
er nochmals wiederholt und die Fläche nachdem auch dieſer zweite
Anſtrich getrocknet mit einer Auflöſung von einviertel Pfund Alaun
in 15 Liter Waſſer beſtrichen Hierbei ſetzt ſich die Seife in die Poren
der Wand beim Eintrocknen dieſelben verſchließend während der
Alaun zu einer weſentlich ſtärkeren Verhärtung der Seife beiträgt

Schinken auch im Sommer gut zu erhalten Man lege die
Schinken kreuzweiſe über einander in ein entſprechendes Faß begieße
ſie mit flüſſigem Schmalz doch nicht zu heiß ſo daß die Schinken da
mit bedeckt ſind Beim Gebrauch wird das Fett gut abgeſtreift oder
in warmem Waſſer abgelöſt dann wird der Schinken zum Trocknen
aufgehangen Das Schmalz kann umgeſchmolzen und wieder ver
wendet werden

4 Brauner Nürnberger Lebkuchen Man verarbeitet Kilo
gramm kochenden Honig mit Kilogramm Mehl in einer Schüſſel
Nachdem vorher 125 Gramm grobgeſtoßene ungeſchälte Mandeln in
125 Gramm Zucker geröſtet werden kommen dieſe zu der Maſſe ferner
8 Gramm geſtoßener Zimmt 4 Gramm geſtoßene Gewürznelken
8 Gramm klein geſchnittenes Citronat nebſt einer Meſſerſpitze voll
Pottaſche welche in einem Weinglas voll Rum aufgelöſt wurde Jſt
dies alles wohlvermengt dann bildet man auf einem mit Mehl be
ſtreuten Blech Lebkuchen nach beliebiger Größe und bäckt ſie bei gelinder
Hitze ungefähr 3 Stunden lang ſchön braun Die Kuchen werden vor
dem Backen mit dünnen breitgeſchnittenen Citronenſtreifen verziert

4 Molken zu bereiten Liter Milch wird in einer Meſſing
pfanne zum Sieden gebracht Jn dem Augenblick wo ſie zu ſteigen
beginnt wird ein Löffel echter Weineſſig am Rande herumgegoſſen
und wenn ſich Molken bilden dieſe abgeſeiht und lauwarm getrunken
Jn der Regel beginnt man mit Liter Milch ſteigt bis zu Liter
nimmt wieder ab ſodaß bei Beendigung der Kur wieder Liter
verbleiben Eine Stunde vor dem Frühſtück ſollen die Molken ge
trunken und während dieſer Zeit ſpazieren gegangen werden

Die Reinigung von gebranuchten Schwämmen welche bisher
vielfach durch Einlegen derſelben in eine Löſung von übermanganſaurem
Kali und darauf folgendes Bleichen mit ſchweflicher Säure geübt wird
iſt beſſer folgendermaßen auszuführen Zunächſt wäſcht man die
Schwämme in warmem Waſſer welchem etwa 20 Tropfen Natronlauge
pro Liter zugeſetzt ſind ſpült ſie mit reinem Waſſer nach und läßt ſie
nun ſo lange in Bromwaſſer liegen bis ſie weiß ſind Legt man die
ſo behandelten Schwämme zum Trocknen in die Sonne ſo werden ſie
noch weißer Nachher kommen die Schwämme nochmals in Waſſer
welches 20 Tropfen Natronlauge im Liter enthält und werden dann
ſo lange mit Waſſer nachgeſpült bis aller Bromgeruch verſchwunden iſt

Petroleumlampen ganz gefahrlos auszulöſchen geſchieht
dadurch daß man erſt den über dem Cylinder warm entwickelten Sauer
ſtoff leicht fortbläſt und unmittelbar darauf das zweite Mal das Licht
im Cylinder ausbläſt

Zriefkaſten
N N Der botaniſche Name des Alpenhexenkraut iſt Circaea

alpina Benannt iſt die Pflanze nach der Zauberin Circe und iſt
es eine Staude welche vorzugsweiſe an ſchattigen Stellen gedeiht und
erhältlich bei Franz Anton Haage in Erfurt Impatiens iſt
eine weitzweigige Gattung Impatiens Balsamina Garten Balſamine
iſt die bekannteſte Sodann iſt zu merken Impatiens Sultani mit
ſeinen Abarten für das Warmhaus Die einzige Sorte welche gleich
an Ort und Stelle in s Freie geſäet werden kann iſt Impatiens
tricornis dreihörniges Springkraut ein einjähriger 1 Meter hoher
Strauch mit gelben Blüthen Blüthezeit Juli bis September
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Die Behandlung der Milch im Ftalle

Die Behandlung der Milch im Stalle beſprach der Ge
orgine zufolge Herr Geheimrath Profeſſor Dr Fleiſchmann
in der am 10 Januar v J in Tapiau abgehaltenen Ver
ſammlung der Delegirten der Molkereigenoſſenſchaften des
Verbandes der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften Oſt
preußens in freiem Vortrage aus welchem wir die wichtig
ſten Geſichtspunkte mittheilen Der unermüdlichen Arbeit
der Wiſſenſchaft und Praxis ſei es gelungen die Technik
der Verwerthung der Milch auf eine hohe Stufe der Ent
wickelung gebracht zu haben und Oſtpreußen habe ſich dieſe
Fortſchritte mit Umſicht und Energie zu eigen gemacht Es
ſei auffallend und von ſchwerwiegender Bedeutung daß in
großen Theilen von Deutſchland auch in Oſtpreußen die
Behandlung der Milch im Stalle der hochentwickelten Technik
nicht entſpreche ſondern im Gegentheil den Hauptgrund da
für bilde daß die Herſtellung tadelloſer hochfeiner Produkte
ſich immer noch auf ein verhältnißmäßig beſcheidenes Quan
tum beſchränke Redner ſchildert die Verhältniſſe im bayriſchen
Allgäu Hier ſei man bei vorherrſchend kleinem Grundbeſitz
zuerſt zu genoſſenſchaftlichem Molkereibetrieb gelangt Für
die Behandlung der Milch ſei es charakteriſtiſch daß man
dort in allen Genoſſenſchaften ſtreng vorſchreibe die Milch
ſo in die Genoſſenſchaft einzuliefern wie dieſelbe aus dem
Euter in das Milchgefäß gelangt Das hier in Oſtpreußen
wie in ſehr großen Gebieten Deutſchlands übliche Durch
ſeihen der Milch im Stalle ſei im Allgäu ſtreng unterſagt
die Milch werde dort erſt in der Molkerei durchgeſeiht Man
will durch dieſes Vorgehen die Sorgfalt beim Melken kon
trolliren und erzielt dies auch vollſtändig Die dort abge
lieferte ungeſeihte Milch ſei unbedingt reiner und haltbarer
wie diejenige welche in großen Gebieten Deutſchlands ſorg
fältig geſeiht in die Keller gelange Die Urſachen für dieſe
Erſcheinung ſeien in der peinlichen Reinhaltung der Ställe
des Viehes ſelbſt hauptſächlich aber in der Art des Melkens
zu ſuchen Jn der Schweiz und in den anſtoßenden Alpen
gebieten melke man nicht mit der vollen Hand ſondern nur
mit dem umgebogenen Daumen und zwei Fingern Dieſe
Art des Melkens mache es unmöglich daß die aus dem
Euter gedrückte Milch mit der Hand ſelbſt in Berührun
kommt Beim Melken mit der vollen Hand käme die Mil
beſtändig mit der ganzen inneren meiſtens nichts weniger
als ſauberen Handfläche in Berührung

Ein zweiter großer Uebelſtand ſei das lange Stehen der
Milch im Stalle während des Melkeus welcher ſich noch
weſentlich verſchärfe wenn auch noch das Kühlen der Milch
mit dem Milchkühler im Stalle ſelbſt vorgenommen werde

Der feine Strahl in welchem die Milch das Euter der
Kuh verläßt die großen Mengen Schaum welche ſich beim
Melken in der Milch bilden ſchaffen eine ſo große Oberfläche
für Jnfektionen aller Art für Aufnahme von Staub Am
moniak und Bazillen daß es um ſo ſchwerer wird hoch
feine Molkereiprodukte herzuſtellen je mehr die Reinlichkeit
im Stalle zu wünſchen übrig läßt Alle Früchte der wiſſen
ſchaftlichen Forſchungen welche auf den Gebieten der Krank
heitspflege der Wundbehandlung der Desinfektion und
der Konſervirung ſo große praktiſche Erfolge gezeitigt hätten
ſeien beim Melken noch faſt vollſtändig un r Man
dürfe nicht verkennen daß es im Allgemeinen recht ſchwierig
ſei hier Abhilfe zu ſchaffen Gegen landesübliche Gebräuche
ſei ſchwer zu kämpfen und die Frage des Melkens biete
vielen Gütern ohnehin große Schwierigkeiten Demgegen
über ſei mit Genugthuung zu konſtatiren daß es auch hier
in unſerer Provinz nicht an Wirthſchaften fehle in denen
man ernſtlich bemüht ſei die Stallpflege zu verbeſſern Au
das Melken nach Schweizer Art ſei in Folge davon d
man da und dort ſogenannte Schweizer angeſtellt habe
nicht mehr unbekannt Redner erwähnt noch daß das Rein
halten der Euter in den ſtroharmen Jahren große Schwierig
keiten biete und weiſt darauf hin daß man durch Aufbin
den der Schwanzquaſten dem Beſchmutzen der Euter vor
beugen könne Dieſes Aufbinden geſchehe am beſten v
eine einfache Schnur welche über der Kuh angebracht
an der Schwanzquaſte ſo befeſtigt wird daß letztere den
Boden nicht berühren könne Redner hofft durch dieſe kurzen
Ausführungen die Aufmerkſamkeit auf dieſen Punkt zu lenken
da derſelbe namentlich für die Genoſſenſchaften in der That
von großer Bedeutung ſei Man müſſſe ſich bewußt ſein
daß die Milch dasjenige Nahrungsmittel ſei welches dem
Verderben am leichteſten ausgeſetzt ſei und daher eine gen
beſonders ſorgfältige Behandlung verlange Die Molkerei
Genoſſenſchaften ſeien bei der großen Reform im Molkerei
betriebe als Pioniere vorangegangen Die geſammte Land
wirthſchaft namentlich auch diejenige Oſtpreußens habe in
der Reform des Molkereibetriebes eine höchſt anerkennens
werthe Energie bewieſen und habe man durch dieſe Anſtren

ung den oſtpreußiſchen Molkereiprodukten einen ehrenvollenPlat erkämpft Bei weichenden Konjunkturen markire ſich

die bekannte Thatſache am ſchärfſten daß wirklich hochfeine
Waare am wenigſten unter den Preisrückgängen leide
kenne man erſt überall daß es ſelbſt mit den beſten Ein
richtungen und größter e abſolut unmöglich a
aus Milch welche in gedachter Weiſe im Stall nachl
behandelt würde hochfeine edle Molkereiprodukte a
nen ſo müſſe als die nächſte Sorge aller Jntere
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zeichnet werden hier mit aller Energie helfend einzugreifenund dafür Sorge zu tragen daß das Rohprodukt bie Milch

den Meiereien in tadelloſer Beſchaffenheit e werde
Redner erkennt dieſe Aufgabe als eine ſehr ſchwierige iſt
aber der feſten Ueberzeugung daß es zunächſt den Ge
noſſenſchaften gelingen müſſe hier Wandel zu ſchaffen

Das Dämpfen von Obſt und Gemüſe vor
dem Dörren

Neben einer hübſchen appetitlichen Färbung iſt eine
länzende glatte Oberfläche von Dörr Artikeln eine weſentſihe Bedingung für ihre leichte Verkäuflichkeit zu guten

Preiſen und dieſen Zweck erreicht man am zweckmäßigſten
durch ein geeignetes Dämpfverfahren durch welches neben
bei noch eine beträchtliche Herabminderung der Selbſtkoſten
in Folge einer bedeutenden Abkürzung der Dörrzeit eintritt

Bringen wir nämlich geſchälte oder auch ungeſchälte
Früchte von ungeſchälten Früchten die Birnen ausge
nommen deren Dörrzeit durch das Dämpfen ganz erheblich
verlängert wird ungedämpft in den Dörrapparat ſo haben
ſie noch lebende Zellen welche zwar durch die ſteigende
Temperatur getödtet werden aber dann auch ſofort eine
mehr und mehr erhärtende Haut bilden Lebende Zell
wände ſind für Waſſer ziemlich undurchläſſig während ab
getödtete Zellwände der Waſſerverdunſtung einen nennens
werthen Widerſtand nicht entgegenſetzen woraus ſich die
Beſchleunigung des Dörrprozeſſes von ſelbſt erklärt Man
bringt die zu dämpfenden Früchte auf die Dörrhorden ge
legt darum in einen Dämpfkaſten welcher die zum jedes
maligen Einbringen in den Dörrapparat erforderliche
Hordenzahl aufnimmt und welcher ſo eingerichtet iſt daß
der Dampf von unten eintretend die Horden nach oben
durchſtreicht und oben durch ein offenes Rohr abzieht
Der Dämpfkaſten habe weiter ein unten befindliches eben
falls offenes Rohr zum Waſſerabfluſſe und ſei ſo ein
gerichtet daß höchſtens Atmoſphäre Ueberdruck erzeugt
werden kann Birnen kann man 15 20 Minuten Pflau
men 10 15 Minuten Erbſen je nach der Zartheit 4 bis
6 Minuten dieſem Dampfe ausſetzen Bohnen dämpft
man vor dem Trocknen am beſten ſoweit vor daß ſie
ſpäter mit kaltem Waſſer zum Feuer geſetzt und langſam
erwärit nach einem Kochen von 10 Minnten tafel
fertig ſind Dämpft man ſie weniger weich ſo erhärtet
die in ihnen befindliche Pflanzenfaſer ſo daß Dörrbohnen
ſelbſt aus zarten jungen Schoten hergeſtellt nicht jenes
Zergehen auf der Zunge zeigen welches gerade das Ge
müſe aus grünen Bohnen ſo beliebt macht Bei den Kohl
arten erreicht man durch das Dämpfen derſelben einen viel
höheren Gehalt an nährenden Mineralſalzen als wenn
man ſie durch kurzes Aufkochen in Waſſer abwellt i
Abwellen hat den Zweck den ſtrengen wildrigen Ge

ſchmack dieſer Kohlarten Wirſing Krauskohl 2c zu
entfernen welcher Blähungen verurſacht und ſich auch ſonſt
empfindlicheren Naturen unangenehm bemerkbar macht
Beim Dämpfen oder Abwellen verfliegen jene unangenehm
ſchmeckenden und wichtigen flüchtigen Oele oder verbleiben
beim Abwellen vielmehr in dem abzugießenden Waſſer Jn
dieſem Waſſer aber löſen ſich beim Abwellen jedoch auch
jene Mineralſalze welche den Kohlarten ihren hohen Nähr
werth verleihen ſodaß dieſer hohe Nährwerth durch das
Abwellen ganz beträchtlich herabgemindert wird Beim
Dämpfen dagegen tritt kein Verluſt an Nährſalzen ein
während die unbequem flüchtigen Oele beſeitigt werden

Die feuchte Hitze im Dämpfkaſten nun tödtet ſofort die
lebenden Zellen bis ins Jnnere des Fruchtfleiſches hinein
ab das beim Dörren zu verdampfende Fruchtwaſſer tritt
viel leichter ins Freie aus die Oberfläche bleibt darum
zwar viel länger feucht ausſehend trotzdem oder beſſer
gerade deswegen trocknen gedämpfte Früchte viel raſcher
als ungedämpfte Die mit Früchten belegten Horden wer
den bei dieſem Verfahren dampfend heiß m den Dörr
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Apparat eingeführt Die vorhin erwähnte e
keit bewirkt aber weiter auch ein intenſives Hindurchdrin
gen des Zellinhaltes nach der Oberfläche und giebt der
ſelben ſowohl beim Kernobſt als auch den Hülſenfrüchten
und allen Wurzelgemüſen jenes ihren Verkauf erleichternde
glänzende Ausſehen Beſonders die Birnen erhalten ein
verzuckertes Anſehen und eine gewiſſe Transparenz Unter
bricht man ihren Dörrprozeß und läßt ſie durch eine weiter
geſtellte Handwalze gehen ſodaß ſie flachgedrückt wieder in
den Dörr Apparat zurückgebracht und fertig getrocknet
werden ſo wird ihr Jnneres ſo durchſichtig daß man jeden
Kern erkennen kann

Dämpft man Hauszwetſchen oder Pflaumen auf die be
ſchriebene Weiſe und paßt den Zeitpunkt ab in welchem die
Haut berſten will und nimmt ſie ſofort aus dem Dämpf
kaſten heraus ſo läßt ſich die Haut ſehr leicht abziehen
aber auch der Kern Stein entfernen Dieſe ſo behandelten
Pflaumen dörren bei mäßiger Temperatur ſehr raſch und
geben eine prächtige Prünelle welche zu viel höheren Preiſen
willige Käufer findet wie die mit der Haut getrocknete
Frucht vorausgeſetzt daß man für dieſen Zweck nur größere
Früchte I Qualität verwendet

Auch für die nebenbei bemerkt wenig lohnende Paſten
bereitung iſt ein Weichdämpfen der Früchte ihrem Kochen
vor dem Paſſiren darum vorzuziehen weil man das Mark
nicht mit Waſſer beſchwert welches ſpäter wieder verdampft

werden muß B L Kühn Rirxdorf
Düngerbedarf und Düngererſat

Genaue Unterſuchungen haben ergeben daß zu einer
Ernte von 400 Kilo Roggen und 1000 Kilo Stroh pro

ha cd
11 Kilo gebundener Stickſtoff
10,9 Kali
5,04 Phosphorſäure

nöthig ſind und von den Pflanzenwurzeln aufgenommen
werden müſſen um die angegebenen Erträge zu erlangen

Jedes thieriſche Futter enthält bald weniger bald
mehr von den Minimalſtoffen welche die Kultur
pflanzen zu ihrer Ernährung brauchen und die Wirkung
animaliſchen Dunges beruht in der Hauptſache auf der An
weſenheit dieſer Stoffe Der Thierkörper ſelbſt nimmt nur
einen verſchwindend kleinen Theil der im Futter befindlichen
Mineralſtoffe für ſich in Anſpruch der größere Theil ge
langt im Urin und Koth in den Dünger und wird in dieſent
falls er rationell behandelt wird den Pflanzen zur Ver
fügung geſtellt Werden z B 100 Ctr Roggenkleie ver
füttert ſo werden dadurch ca 32,2 Pfd Stickſtoff 19,4 Pfd
Kali 34,4 Pfd Phosphorſäure etc als Nährmittel für
Pflanzen in den Dünger gebracht Rechnet man dieſe Mengen
in käuflichen Dünger um ſo entſprechen ſie ca 15 Ctr Chili
ſalpeter 15 Ctr Kainit 24 Ctr Superphosphat oder einer
entſprechenden Menge Thomasphosphatmehl

Führt man dieſe Rechnung für die wichtigſten und ge
r Futtermittel durch ſo erhält man folgende

ahlen
100 Ctr Rapskuchen 32 Chiliſalp ,10Kainit 12Superphosph

Palmkuchen 16 x 7
Gerſte 4 8 1 nv Hafer u 31/3 9 IJn der Praxis iſt es nun nicht gleichgiltig ob man

direkt mit Chiliſalpeter Kainit Thomasmehl düngt oder
dieſe Düngung durch das Maul verwendet Jm letzteren
Falle wird die Düngerwirkung eine langſamere und ſtetigere
ſein weil ſich die Mineralſtoffe erſt allmählich löſen und den
Pflanzen nur in dem Maaße zugeführt werden in welchem
ſich der Dünger in der Erde zerſetzt Eine rationelle Fütte
rung des Viehes kann des Zukaufes von Kraftfuttermitteln
nicht entbehren die dafür erforderlichen Ausgaben ſind bei
der jetzigen Lage der Landwirthſchaft oft ſchwer zu tragen
aber nichtsdeſtoweniger eine lohnende Geldanlage denn durch
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eine rationelle Fütterung ergiebt ſich nicht nur ein höherer
Reinertrag aus der Viehzucht ſondern ſteigern ſich auch durch
beſſere Düngung die Erträge aus der Landwirthſchaft

Kleinere Mittheilungen
S Paſteur ſche Schutzimpfungen Der neueſte Ausweis über die

in Frankreich und OeſterreichUngarn erzielten Erfolge der Paſteur ſchen
Schutzimpfungen gegen den Rothlauf der Schweine und den Milzbrand
bei Rindvieh und Schafen weiſt folgende Daten auf Bis zum 31
December 1895 wurden geimpft Jn Frankreich 242302 Schweine
3850 959 Schafe 525 219 Rinder in Oeſterreich Ungarn 3086 077
Schweine 1675518 Schafe 478365 Rinder 30022 Pferde zuſammen
9888 453 Thiere Die Sterblichkeit welche vor der Jmpfung 10 60
Procent betrug ſank in Folge der Jmpfung bei Schweinen auf 0,23
bei Schafen auf 0,27 9 bei Rindern auf 0,004 h bei Pferden auf
0,06 Frankreich und Oeſterreich Ungarn ſind die Länder in
welchen die Schutzimpfung am längſten eingeführt iſt Jn der Zwiſchen
zeit haben ſich in Folge dieſer günſtigen Ergebniſſe auch Deutſchland
Jtalien Rußland die Vereinigten Staaten von Nord Amerika und
Auſtralien zur Einführung der Vorbeugungsmaßregel entſchloſſen

S Die Koſthalle des dentſchen HochſeeFiſcherei Vereines auf
der Berliner Gewerbe Ausſtellung erfreut ſich wohl verdient jetzt
ſchon eines ſehr großen Zuſpruches Man erhält dort in vorzüglichſter
Zubereitung ſehr große Portionen guter friſcher Seefiſche in geſot
tenem und gebackenem Zuſtande Servietten kommen nur friſch ge
waſchen zur Verwendung die Beſtecke blitzen und funkeln dazu noch
ein vorzügliches Freiconcert der kaiſerl Marinekapelle und ſo ſind
ſelbſt ſonſt recht anſpruchvolle Menſchenkinder voll und ganz befriedigt
Es iſt keine Frage der Genuß des Seefiſches wird populär und die
deutſche Hochſee Fiſchereigeſellſchaft wird dieſen ihren Zweck um ſo
ſicherer erreichen wenn ſie es iſt das die Meinung aller Berliner
ſich zu dem Entſchluſſe aufſchwingt in eigener Verkaufsſtelle dem
an Publikum friſche Seefiſche zu billigem Preiſe zugänglich zu

machen
S Die Wichtigkeit unſerer drei bekannteſten Hülſenfruchtge

wächſe Erbſen Bohnen und Linſen gehören bekanntlich ihren Samen
nach welche einen hohen Nährwerth beſitzen und ſo eine vegetabiliſche
Fleiſchkoſt ermöglichen zu unſeren wichtigſten Nutzpflanzen Während
der Gehalt an Eiweißſtoffen beträgt Jn Roggenkörnern 11 in
Weizenkörnern ca 1390 in Haferkörnern ca 10,490 in Kartoffelknollen

20 enthalten dagegen Erbſenſamen ca 22,49 die von Vohnen
25,590 und die von Linſen 239 Eiweißſubſtanz Auch das Stroh der
genannten Leguminoſen iſt ein in ſeinem Nährſtoffgehalte dem Wieſen
heu faſt gleichwerthiges Futtermittel Das Protein bez Eiweißver
hältniß ſtellt ſich hier wie folgt Wieſenheu enthält an Proteänſtoffen
je nach Alter der Gräſer und den Bodenverhältniſſen 2c von 9,290
bis 13,590 Stroh incl Spren weiſt einen Eiweißgehalt auf bei Mais
und Gerſte von 39 bei Hafer von ca 49 bei Roggen von ca 8,62
bei Weizen von ca 4,590 das Stroh von Hülſenfrüchten dagegen incl
der Hülſen von Erbſen 10,39 von Bohnen ca 10,590 und von Linſen
ca 14,40 Nun ſind nach den Aufnahmen bez Veröffentlichungen
unſerer ſtatiſtiſchen Aemter im Jahre 1883 nur 1435 000 ha alſo nur
5,69 des landwirthſchaftlich nutzbaren Areales mit Hülſenfrüchten
dagegen 14200 000 ha mit Getreide angebaut geweſen in Preußen
ſtanden ſich im Jahre 1893 98867 715 ha Getreide und nur 419592 ha
Hülſenfrüchte gegenüber Es ſteht ſonach der Anbau der drei genannten
Leguminoſen dem des Getreides recht bedeutend nach Jn Südeuropa
findet er eine viel größere Beachtung und da wir für ſie ganz ungemein
paſſende Bodenverhältniſſe haben ſo wäre es dringend geboten dieſen
werthvollen Nutzpflanzen größere Anbauflächen einzuräumen

F Mittel gegen Feldmänſe Als Vertilgungsmittel für Feldmäuſe
ſind am beſten die ſogenannten Baryumpillen weil Baryum nur für
Nagethiere ein Gift iſt nicht aber für diejenigen Thiere die etwa ver
giftete Mäuſe freſſen wie der Fuchs der Mäuſebuſſard die Feldkatze
Dieſe Pillen ſind ſehr billig beſtehen zu ihres Gewichts aus dem
Teige irgend welches Getreidemehles Sie werden auf folgende Weiſe
bereitet 5 g gefüllter kohlenſaurer Baryt 1 g Zucker 20 g Mehlteig
werden zu einer ſteifen Maſſe geknetet und 100 Pillen daraus geformt
Etwas getrocknet befeuchtet man ihre Oberfläche mit Waſſer und be
ſtreut ſie möglichſt dicht mit Mehl ſodaß ſie ganz damit überzogen ſind
Die Pillen werden in die Mäuſelöcher eingelegt bleiben lange Zeit
wirkſam und werden gern genommen

F Die Obſtkultur in Frankreich Der mittlere Jahresertrag aus
dem Verkaufe von Steinobſt ergiebt ca 21 Millionen der aus den
verſchiedenen anderen Früchten ca 712 Millionen Francs Die Aus
fuhr von Tafelfrüchten betrug im Jahre 1871 35566 649 Kilo im
Jahre 1872 24559955 Kilo 1873 29 245384 Kilo 1874 63 743540
Kilo im Jahre 1894 dagegen 7219853216 Kilo Paris allein ver
braucht im Jahre ca 5 Millionen Kilo Trauben der Weinbau be
ſchäftigt in Frankreich ca 1200000 Familien oder ca 6 Millionen
Perſonen mithin I der ganzen Bevölkerung und die Weininduſtrie
bringt an Steuern allein ca der ganzen Staatseinnahmen auf
Ein einziger Garten in Hyéres liefert im Jadhresdurchſchnitte für 24000
Francs Pfirſichen einzelne Grundbeſitzer verkaufen per Jahr durch
ſchnittlich für 80000 Francs Prünellen Von Angers gehen während
der Ernte täglich 15000 Kilo Birnen und 40000 Kilo Aepfel nach
Paris theils zur Deckung des eigenen Conſums theils für den Export

h ma e Sm

Das kleine Dorf Tousgerolles Ober Sarne produzirt in guten Jahren
allein 80000 Liter Kirſchwaſſer und hat daraus eine Einnahme von
1 Million Francs Es wäre zu wünſchen daß dieſe Zahlen auch in
den Kreiſen der landwirthſchaftlichen Bevölkerung Deutſchlands die ge
bührende Beachtung fänden denn iſt der Obſtbau auch nicht allein in
der Lage den landwirthſchaftlichen Reinerträgen die erſtrebte Stei
e zu bringen ſo würde er doch zu einer beträchtlichen Erhöhung

erſelben beitragen

Anſer Haus und Zimmergarten
Männliche Spargel d h die Pflanzen welche im Sommer die

rößeren gelben Blüthen anſetzen welche nach Befruchtung der weiblichen
lüthen abfallen ohne Samen anzuſetzen geben nach den Behauptungen

Beurdecley s in der Pariſer Gartenbaugeſellſchaft die höchſten Spargel
erträge Er begründet dieſe Erſcheinung damit daß die weiblichen
Pflanzen zur Samenproduktion eine größere Menge von Nährſtoffen
verbrauchen welche die männlichen Pflanzen als Reſerveſtoffe im Herbſte
ablagern und im Frühjahre für einen ſtärkeren Austrieb verwenden

Zur Stachelbeeren Ernte Die Früchte der Stachelbeeren
werden im unreifen Zuſtande zum Einſieden im reifen Zuſtande zur
Weinbereitung und als Tafelfrucht verwendet Am rentabelſten wird
ihr Anbau wenn man ſie hälftig im unreifen hälftig im reifen Zu
ſtande erntet Pflückt man von jedem Strauche die Hälfte der Früchte
im unreifen Zuſtande ab ſo wird man finden daß die zum Ausreifen
beſtimmten Früchte viel größer werden als ſonſt ſo daß man ganz
unbeſchadet des erſtmaligen Ueberpflückens ganz das gleiche Quantum
erntet wie von den Sträuchern welche man nicht überpflückte Die
Früchte werden nicht nur größer ſondern auch wohlſchmeckender und
beſſer gefärbt und erreichen dadurch einen höheren Werth welcher bei
den zu Tafelzwecken verkauften Früchten ſich im höheren Erlös ergiebt

Der Apfelwickler auch Obſtmade genannt ſchadet den Früchten
indem er ſeine Eier an die Stiele oder die Kelchverliefungen der jungen
Früchte legt aus denen Raupen entſtehen die ſich in die Frucht ein
bohren um die Obſtkerne zu verzehren wodurch der Werth der
V namentlich der frühreifen Sorten bedeutend geſchädigt wird

ie Raupen verlaſſen im Spätſommer das Obſt um ſich zwiſchen den
Riſſen der Rinde einzupuppen auch entdeckt man nicht ſelten im Obſt
keller das weiße Geſpinnſt in welches ſie ſich einwickeln

Das Wachsthum der Gemüſepflanzen läßt ſich durch Zu
fuhr der nöthigen Feuchtigkeit zu den Pflanzenwurzeln weſentlich be
fördern Wir bemerken hier gleich daß eine gelockerte Erde weſentlich
mehr Feuchtigkeit aus der Luft aufnimmt als eine feſte und daß es
deshalb ſehr wichtig iſt die Gartenerde häufig zu behacken wodurch
vieles Gießen erſpart werden kann das häufig nur die Oberfläche
verſchlemmt und der Feuchtigkeit der Luft keinen Zutritt mehr geſtattet
Junge Pflänzchen ſind bei trockenem Wetter zu begießen wozu man
ſich der Brauſe bedient Setzlinge müſſen mit dem Rohr ſtark ein
gegoſſen werden Bei anhaltender Trockenheit gießt man ohne die
Brauſe rings um die Stengel recht kräftig was auf mehrere Tage
ausreicht Zum Gießen ſollte man womöglich Regenwaſſer oder weiches
Flußwaſſer benützen hartes Waſſer ſollte man an der Luft ſtehen
laſſen bevor man es benützt Hat man die Pflanzen mit Gülle be
goſſen ſo müſſen ſie nachher mit Waſſer küchtig überbrauſt werden
damit ſich keine Kruſte bildet

Das Trocknen von Blumen unter Erhaltung ihrer natür
lichen Farbe und Form wird bei Anwendung des nachfolgend be
ſchriebenen Verfahrens des Prof Pfitzer erreicht Man imprägnirt
für dieſen Zweck je 1 1 weißen gewaſchenen und getrockneten Sand
mit einer Löſung von 100 g Alaun 3 g Stearin 3 g Paraffin und
8 g Salicylſänre und trocknet ihn hierauf Jn einer paſſenden Kiſte
werden dann die betreffenden Pflanzen ſo placirt daß ſie ihre natür
liche Lage behalten und man ſiebt ſie mit dem trockenem Sande ſo ein daß
alle Zwiſchen räume völlig ausgefüllt und die Pflanzen völlig bedeck
ſind Hierauf läßt man die Kiſte je nach der Fleiſchigkeit der Blätter

2 Tage ruhig ſtehen und zwar bei einer Temperatur von 30 400 C
Nach Ablauf dieſer Zeit ſchüttet man den Sand vorſichtig aus und
entnimmt die Blumen welche auch an einfachen Drahtformen befeſtigt
ſein konnten vorſichtig heraus Friſcht man verblaßte Theile mit
Anilinfarben entſprechend auf ſo behalten derartige Präparate eine
viel größere Aehnlichkeit mit friſchen Blumen wie die künſtlichen Blumen
und laſſen ſich zu den feinſten Zuſammenſtellungen vereinigen

Aus unſeren Gärten verſchwundene Gemüſe n Salgt
pflanzen Wenn auch der Einführung der Kartoffel der ihr zukom
mende u Einfluß auf die Volksernährung nicht beſtritten
werden kann ſo hat ſie doch verſchiedene unſerer heimiſchen Gemüſe
und Salatpflanzen aus den Kulturen verdrängt trotzdem ſie einen
ungemein hohen Nährwerth beſitzen Als ſolche ſind zu nennen
Löwenzahn Leontodon taraxacum der auf dem Umwege über Frank
reich wieder in unſere Gemüſegärten eingeführt wird die Brennneſſel
jung als Kohlpflanze vorzüglich der WieſenBocksbart die Bibernelle

Paterium ranguiserba das Löffelkraut die Wegebreite Wegerich
Wegtritt Plantago major den weißen und rothen Gänſefuß Cheno
podium album undernbrum und vor allen Dingen den Hopfen deſſen
Weh Regen ſowohl als Salat wie auch als Gemüſe vom höchſten

erthe ſind
a
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